
 

 

Geschäftsmodelle 

Lock-In … 

Das Lock-In-Geschäftsmodell zielt da-
rauf ab, Kunden an ein Unternehmen 
oder ein Produkt zu binden, indem 
Wechselbarrieren geschaffen werden. 
Diese Barrieren können technischer, ver-
traglicher oder emotionaler Natur sein 
und sorgen dafür, dass Kunden hohe 
Kosten oder Unannehmlichkeiten in Kauf 
nehmen müssen, wenn sie zu einem 
Wettbewerber wechseln möchten. Ziel 
ist es, die Kundenbindung zu erhöhen 
und langfristige Einnahmequellen zu si-
chern. 

… in der Automobilindustrie 

In der Automobilindustrie und Zulieferin-
dustrie wird das Lock-In-Modell verwen-
det, um Kunden an bestimmte Marken, 
Produkte oder Dienstleistungen zu bin-
den. Dies kann durch proprietäre Tech-
nologien, exklusive Wartungs- und Repa-
raturverträge oder spezielle Finanzie-
rungsangebote geschehen. Zulieferer 
nutzen Lock-In-Strategien, um langfris-
tige Lieferverträge mit Herstellern zu si-
chern und sich gegen Wettbewerber ab-
zugrenzen. 

Chancen 

Erhöhung der Kundenbindung: Lang-
fristige Kundenbeziehungen sichern 
stabile Einnahmen. 

Wettbewerbsvorteil: Schaffung von 
Wechselbarrieren erschwert es Wettbe-
werbern, Kunden abzuwerben. 

Planungssicherheit: Langfristige Ver-
träge und Kundenbindungen ermögli-
chen bessere Planbarkeit und Ressour-
cenallokation. 

Zusatzverkäufe: Erhöhte Möglichkeit für 
Cross-Selling und Upselling von ergän-
zenden Produkten und Dienstleistungen. 

Risiken 

Kundenunzufriedenheit: Wenn Kunden 
das Gefühl haben, festgehalten zu wer-
den, kann dies zu Unzufriedenheit und 
negativen Markenwahrnehmungen füh-
ren. 

Technologischer Rückstand: Exklusive 
Technologien können dazu führen, dass 
Unternehmen nicht flexibel genug sind, 
um auf technologische Fortschritte zu 
reagieren. 

Regulatorische Herausforderungen: 
Lock-In-Strategien können zu rechtli-
chen Problemen führen, wenn sie als 
wettbewerbswidrig angesehen werden. 

Hohe Anfangsinvestitionen: Die Ent-
wicklung von proprietären Technologien 
und exklusiven Dienstleistungen erfor-
dert oft hohe Investitionen. 

Bezug zur Plattformökonomie 



 

 

Plattformbetreiber nutzen Lock-In-Stra-
tegien, um Dienstleister und Hersteller 
an ihre Plattform zu binden. Dies ge-
schieht durch exklusive Funktionen, 
Netzwerkeffekte und datenbasierte Per-
sonalisierungen, die den Wechsel zu an-
deren Plattformen unattraktiv machen. 

Anwendungsbeispiele 

Proprietäre Software und Schnittstel-
len: Automobilhersteller verwenden 
proprietäre Software und Schnittstellen, 
die nur mit bestimmten Modellen und 
Systemen kompatibel sind, um Kunden 
an ihre Marke zu binden. 

Integrierte Dienstleistungen: Angebote 
wie Telematik- und Infotainmentsys-
teme, die nur in Kombination mit be-
stimmten Fahrzeugen und Diensten 
funktionieren, erhöhen die Kundenbin-
dung.  

Exklusive Wartungsverträge: Hersteller 
bieten exklusive Wartungsverträge an, 
die Kunden an das autorisierte Service-
Netzwerk binden und gleichzeitig die 
Nutzung von Originalteilen sicherstellen. 

Finanzierungs- und Leasingangebote: 
Spezielle Finanzierungs- und Leasing-
konditionen, die nur bei langfristiger Ver-
tragsbindung gelten, schaffen zusätzli-
che Wechselbarrieren. 

Erste Schritte 

1. Analyse der Kundenbedürfnisse: Un-
tersuchung der Kundenpräferenzen und 
Identifikation von Bereichen, in denen 
Lock-In-Strategien effektiv sein können. 

2. Entwicklung proprietärer Lösungen: 
Investition in die Entwicklung von Tech-
nologien und Dienstleistungen, die ex-
klusiv für das eigene Unternehmen sind. 

3. Vertragsgestaltung: Ausarbeitung 
von Verträgen, die langfristige Bindungen 
fördern und gleichzeitig attraktive Vor-
teile für die Kunden bieten. 

4. Kundenkommunikation: Transpa-
rente Kommunikation der Vorteile von 
exklusiven Angeboten und Dienstleistun-
gen, um die Kundenakzeptanz zu erhö-
hen. 

Relevante Kompetenzen 

Technologische Expertise: Fähigkeiten 
zur Entwicklung und Implementierung 
proprietärer Technologien. 

Marketing und Kundenbindung: Kom-
petenzen zur Entwicklung von Strategien, 
die die Kundenbindung stärken und die 
Wahrnehmung von Mehrwerten fördern. 

Datenanalyse: Fähigkeit zur Nutzung 
von Kundendaten zur Personalisierung 
und Optimierung von Lock-In-Strategien. 

Vertrags- und Rechtswissen: Kennt-
nisse in der Ausarbeitung von Verträgen 
und im Umgang mit rechtlichen Rah-
menbedingungen. 
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